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Der Neue Kurs. 1890—1901

den Beitritt zu den Entschließungen der Kontinentalmächte frei¬
zuhalten L

Vom 7. bis 10. August 1897 weilte das deutsche Kaiserpaar,
begleitet vom Reichskanzler Fürsten Hohenlohe und vom Botschafter
Bernhard v. Bülow, der seit dem 28. Juni 1897 den Staatssekretär
des Auswärtigen Amtes vertrat, in Petersburg. Der Verkehr der
Kaiserpaare war ein herzlicher, und die später gewechselten Tele¬
gramme der Monarchen zeigten einen sehr freundschaftlichen Ton.
Der Zar hatte den Kaiser zum russischen Admiral ernannt
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2 .

Der außenpolitische Erfolg dieses Besuches durfte dennoch
nicht überwertet werden, da bald darauf auf Grund einer besonders
herzlich abgefaßten Einladung des Zaren Präsident Felix Faure in
Petersburg weilte. Ganz wider Erwarten wurde der Zar dem franzö¬
sischen Präsidenten gegenüber von Stunde zu Stunde entgegenkom¬
mender, und bei dem großen Abschiedsfrühstück an Bord des

„Pothuau“ gebrauchte Felix Faure den Ausdruck: „Die beiden ver¬

einigten und alliierten Nationen“, während der Zar in seiner Er¬

widerungsrede von den beiden „befreundeten und alliierten“ Natio¬
nen sprach. Diese Worte lösten in Frankreich den größten Enthusias¬
mus aus. „Wenn der Ausdruck alliance auch nicht gefallen ist,“
meinte Fürst Radolin in einem Petersburger Berichte vom 28. August
1897 3 , „auf den die Franzosen wie auf das gelobte Land hinblicken,
so genügen doch die erwähnten Worte, um die Franzosen nahezu in
Frenesie zu versetzen ... Es mag sein, daß der so milde und freund¬
liche Kaiser sich im Laufe der Zeit eine herzlichere Auffassung für
Deutschland angeeignet hat, was ich nicht nur nicht in Abrede stelle,
sondern sogar glaube, so ist doch leider bei den Charaktereigen¬
schaften des Kaisers darauf nicht unbedingt zu bauen. Er gilt allge¬
mein als schwach und kann leicht, wie mir viele absolut loyale und
hochgestellte Russen sagen, im gegebenen Momente, ohne es viel¬
leicht zu wollen, zu manchem fortgerissen werden, über dessen Trag¬
weite er sich vielleicht keine Rechenschaft gibt.“

Die Wirkung des Präsidentenbesuches war nach dem Urteil
unparteiischer und wohlunterrichteter Kreise eine Zunahme des Re¬

vanchegedankens in Frankreich. An die Möglichkeit, daß sich eine
französisch-englische Annäherung an die Befestigung des Zwei¬
bundes anschließen könne, glaubten die deutschen Diplomaten da¬

mals nicht. Nach dem Urteil des Fürsten Radolin in Petersburg
bildete gerade die Gegnerschaft gegen England einen prägnanten
Zug in der Physiognomie der russischen Politik 4 . Nach seiner An¬

sicht konnte eine französisch-englische Entente cordiale nur auf

1 Gr. Pol. Nr. 3427—3429.
2 Gr. Pol. Nr. 3438—3444.
3 Gr. Pol. Nr. 3447.
4 Gr. Pol. Nr. 3435.

152


	-

